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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
An Zahlung der Hundesteuer wird erinnert.
Hochheima. M., den 5. Oktober̂ lN^ ^ , ^ ^ ^ nn

Bekanntmachung.

ftÄ ®“Ä
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Bekannimachung.
Die Anlieserung des Kohlenbedarss der Gemeinde bis zum

Oktober 1912 soll vergeben werden. Zu liefern sind.
1. Nußkohlen 1a. waggonweise für die Schule,

b. fuhrenweise sur das Nathans,
c.  Abgabe nach Anordnung für die Armen.

2. Eierbriketts.

Ang?2 'pe? 100 Kg. sind bis zum 12. d. Mts. vormittags 11
hr einzureichen. , . . . .

Hochheima. M., den 2. Oktober 1911.̂ n  n tci),

Bekanntmachung.

Nisernt werden. „ . .. ,Nockbeima. Mi., den 3. Oktober 1911. , ,
, Die Polizeiverwaltung: Walch.

~~ Bersammlungim 13. landw. Bezirksverein.

. landw. Bezirksvereins statt.

„2tn!Btun0 - '» «Ä ' * « ->---»"

id um zahlreiche Beteiligung ersucht.
Biebricha. Rh., den 2. Oktober 1911. ^ Vorsitzende.

gez. L. Boilmer.
Wird verösfentlicht. . . . w 1im.
Die Herren Bürgermeister der Bortragsgemeinde und der um¬

egenden Orte ersuche ich, Momentes m
r bringen und aus einen zahlreichen Besuch der Ber,ammtung
ach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1911. ^ königliche Landrat.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim°. M., den a. Oktober̂lOI^ ^ ^ .̂ Walch.

Hi ^ 908 vom 1. April 1912 ab auf ihren Ramngehalt geeicht

^ '"> ch ersuche die dortigen Interessentenhierauf gefälligst Hin¬
weisen zu wollen und ihnen zu empfehlen, schon m diesem Jahre
mit den Eichungen zu beginnen.

Kassel, den 21. September 1911. ,
Der König!. Eichungsinspektor für die Provinz Hessen-Nassau,

gez. Müller,
An alle Eichämter mit der Befugnis für Faheichungen.

Wird den Interessenten zur Beachtung mitgeteilt.
Hochheima. M.. den 26. September 1911.

Der Magistrat. I . V.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein

qesctws vom 7. April 1909, soweit sie sich auf die Anzeige der Ab-
iickt Trcmbenmaischc, Most oder Wein zu zuckern, sowie auf die
fieritelluna von Haustrunk beziehen, bekannt gegeben, mit dem Be-
merken daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dem Gememdevor
stand (Magistrat) schriftlich zu machen sind.

8 3 Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben
nioit oder Weine, bei Herstellung von Rotwein auch der vallen
Traubenmaische, dars Zucker, auch in reinem Wasser gelost, zuge¬
setzt werden, um einem natürlichen Mangel an Zucker beztehungs-
weise Alkohol oder einein Uebermaß an Saure insoweit abzuhelsen,
als es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Her¬
kunft  in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnis,es

Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
als ei» Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen.

Die Zuckeruiig dars nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese’oi des Jahres vorgenommen werden: sie darf
d?, z -i, - -m > v>'°b-- Dezember fci UN»--»- -" -» » « -

-u »-

der Buibbdigcn Bcherde enzuzeeggrwcrbemötzig  in Verkehr
s ' 1. « eh»,de die

L : Ll !,k "n' "rL °°- der her,Ufte»enden »nd der zu,
*Kercrbeüunci bestimmten Stoffe onm̂zeigen. ro*.

Die Heistellung kann durch Anordnung der zuständigenB -
börde beschränkt oder unter besonderer Aufsicht gestellt , werden D>e
Me- Oavstrunk heraestelltcn Getränke dürfen nur ,m eigenen Haus-
. ha« fsprfteltero verwendet oder ohne besonderen Entgelt on d

ZM -WNGELL
°°rh°ndenenV °rm^ st°°n g 'jft ß “ ^ Cr mit Hast bis zu

6 «S ? t nach8 3 Absatz4 nach8 11 AbsatzS vor-
geschriebenen Anzeigen nicht erstattet oder: der,i auf Grund des 8 11
Absatz3 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

» , 22. Sep.-m«-- jgl . |ra | 3 B. ,rri . .

Nichtamtlicher Teil.
Nachrichtena»rhochhelmu.Umgebung.

. . . orr . i . „v, Sa »* (Titrn =CRpmCtnöC.

Ztalien mb  Me Türkei.
TOn i 1n n h 5 Oktober Im Hafen von Genua war gestern

;rjr « 'ÄfS.SK'!»ä .»w .Ä » ä"f~n «» ”tas

irchensürŝ an dem Ereignis Der BischofB°n°mel i von Cre-
>ona J,nt einen Hirtenbrief erlassen, En er emen Knê , der den

UWSL - EW
°äre,bekämpft dieses Blatt der lombardischen Konservativen aufs

1 6 Oktober Die Verzögerung im Abgang des Ex-
SSL L "'S ÖU

Wüt , D°- Wfly wg
» ” ” ÄÄ SaWlffi »°tl. * »»

Vergnüngungsfeier wu rde abgesehen^ .
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d,C& rn'a'fia UnOktober, N̂ach  Nochrichten oos Malto ĥerrM

chm» i|uÄ ™% « S | " f^ bS t'| ,S | ä5T «te. S>» 'in

Srpedoboote. die mit «JLSSd -d-- "" "»'- °» d°-

"I|,nÄ 'TK ? sT ÄS S.r«Äib,t «us m-
SSSJSK ? a £ sÄW « r

bems vf Lotterie San ibie" von zwei Offizieren durchsucht undwurde die -Vatterie „a)amw,e a .̂.^ ge-

dah sich Tripolis ergeben habe und bZetzt seu zAtzensmt? Suttania
klären diese Meldung für unwah . - und Mannschaften
und Hamidie seien, w.e ?-med°t von Dssiz eren uno jj , gin=

Sjjjäf Si -u

' ^ IripoUs,  5. Oktober. (Agenzia Stefan!.) Um die Mittags¬
stunde wurde auf dem Fort Sultania die italienisch- Flagge gehch
und vom Geschwader .mit  Kanonendonner .begrüßt. , Das D

_ A,u Mittwoch kursierte hier das aufregende Gerücht, ast
im östlichen Gemarkungstcileein Hilfsfeldhüter verfchw 1 '
5)ervorgerufen war dieses dadurch, daß der Mann st>a )
h  SLS äsä «s ? sr *s
aüL 0en )aiiuTeStdlJrfoUe Un̂ | dnere Twubendwbstählevorge¬kommen sein. Ein Besitzer erwischte einen Mann mx Distrikt eanu
auf „Liedertafel" beschloß, seine nächste
Stiftungsfeier am 14. Januar 1912 abzuhalten. ,

_ Morgen Samstag und nächsten Sonntag finden nn Saal¬
bau „zur Krone" kinematographische Vorführungen des Fran -
furter Lichtspiel-Theaters W. Clages statt Siehe Anzeig

* Vorsicht beim Traubengenuh.  In Ruoesyeim
erkrankte ein Einwohner nach dem Genuß von Trauben.
kick, später herausstellte, waren die Trauben gespritzt und vor dem
Genuß nickst gewaschen warben . Es ist dringend anzuraten , d.e
Weintrauben vor dem Essen zu waschen

* stur Vorsicht seien  D i e n ft h e r r scha st e n gegen
iiber einer noch gesuchten Schwindlerin gemahnt. Die Dien,tmagd
Barbara Hartmann. geb. am 15. 9. 81 zu Pahres Franken ver¬
mietete sich am 27. Septemberd. Is . in Wiesbaden bei einer
stehenden Dame, welche laut Zeitungsinserates e'N Dienstmädchen
kuckte unter dem Namen Luise Beringer aus Munsterhain b.
Wörr'isbcsen wobei sie vorspiegeite, sie sei noch nie m Stellung g-
?e en L h°b̂ chrUr Bate7 dke WEtschast geführt. Da etz erer sich
nkipr kür̂ lick wieder verhelratet habe und sie stch mit ihrer 2̂lies
mutter nicht habe vertragen können, habe sie das Elternhaus ver-
lakken stbre Leqitimationspapierewürden ihr in einigen Togen
uockn'ekckickt Daß sie gerade von der Eisenbahn käme, wußte sie
durch°ê en Hinweis aus ihr noch daselbst lagerndes S -P°-- undauf
de» Gepäckschein recht glaubhaft zu machen. Am W Septemver
nachmittags, mährend die Hartman» ca. 2 Stu d n
Harne allein gelassen wurde, hat sie sämtliche Schranke l -
trlkt Nachschlüssels geöffnet und ist nach Entwendung von Schmuck-
Zen wLoaller Ĝebrauchsgegenstände, Zwei Handkoffern usw.

kiiicktia aeaanaen Die Schwindlerin spricht hochdeutsch mit vay
Mm AnklangS sie war bereits van vier Seiten aus fteckbr,esl.ch

TZ »»

man von dem Kind erfahren konnte, wurde es im Hausflur von

Mann̂ der̂ uch chlinem mckereŜNJur ' Kinder angeSedet hat.

UeL ber LLft

jyyYn '̂ « “© bunS' BoSt . StSÄSoffeÄ 'Yon
SSSS Li ? °7 fZe ? « L

in» der Stadt Homburg in Aussicht gestellte Bauplatz ein ungeeig-
neter lei andernteils sei die Gesellschaft nicht in der Lage, eine sie

L Ztol  ltSb bfrÄA UÄr - elnZäL ' dkrlLn

Versammlung wurde bestätigt, dah die Zurückziehung ihre sch^er,aiiii>»u»8 Roaierunaspräs deuten v. Meister sinoe,

LLZrGKH MuLrs!ESELE«
usw. aus diesem Grunde ab.
würdê ön̂ en̂ andungskömpagnien besetzt, die unter dem Schutz
der Schisse dort bleiben. Die Schisse liegen zum Tcll nn Hasen,
zum Teil in kurzer Entfernung von den zerstörten Festungswerken
vor Anker. ^ __ .. „ .

Varis,  6 . Oktober. Der Korrespondent des „Wattn in Rom

L Erft wenn di°I- - - "°- "«
st-kkAnd » h- d-i wird und die LI!»P-ir°n-»-m-- mr, de w

M - WMWWM
iKi . cs mSi ;ä  v i«'».»»"»“'»
0lcidC trSl f» 59? Oftober. Die augenblicklicheLage läßt sich An

WUZWs M̂ - W



Tager-Rmdschau.
Das Kronprinzenpaar . Das kronprinzliche Hoflager übersiedelte

am Mittwoch offiziell nach Danzig-Langsuhr . Damit ist auf
längere Zeit die ständige Abwesenheit des kronprinzlichen Hauses
von Potsdam besiegelt. Die Einbuße , die die Potsdamer Geschäfts¬
kreise durch den Fortzüg des kronprinzlichen Hoflagers erleiden,
schätzt man auf durchschnittlich 600 000 M.  Das Kronprinzenpaar
befindet sich zur Zeit in Rieth in Pommern und bleibt dort noch
etwa 14 Tage.

BPN . Zn das Preußische Slaatsschuldbuch sind im Monat Sep¬
tember insgesamt rund 18,3 Millionen Mark eingetragen worden,
hiervon 10,4 Millionen Mark ohne Einlieferung bereits vorhande¬
ner Stücke durch Barzahlung an die Seehandlung (Preußische
Staatsbank ). Seit April d. Is . sind im ganzen Staatsschuldbuch¬
forderungen im Betrage von rund 131 Millionen Mark und hier¬
von rund 67,2 Millionen Mark im Wege der Bezahlung begründet
worden. Wie wir vernehmen, sollen die Schuldbuchantrüge ge¬
rade in den letzten Tagen um die Quartalswende sich stark vermehrt
haben, ein Zeichen dafür , daß viele Kapitalisten die Zinseinnahmen
des Ottobertermins dem Schuldbuch zuführen, wohl in der An¬
nahme, daß gegenwärtig die niedrig im Kurse stehenden Staats¬
papiere bei der beruhigten politischen Lage und dem Nachlassen der
Geldversteisung weitere Kursrückgänge wahrscheinlichnicht erleiden
werden und darum eine vorteilhafte Kapitalanlage bilden. Begrün¬
det werden diese Schuldbuchforderungen bekanntlich in einfachster
Weife durch Vermittlung von Banken und Bankiers , oder unent¬
geltlich durch die Regierungshauptkassen und Kreiskaffen, durch alle
Reichsbankanstalten, oder bei allen Postämtern durch Einzahlung
des Geldbetrages (nicht unter 100 Mark ) auf das Postscheckkonto
der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ), Berlin
Nr . 100, die auch kostenlos ein Flugblatt und die Amtlichen Nach¬
richten über das Staatsschuldbuch versendet.

Marokko.
Paris,  S . Oktober. Nach einer Havas -Meldung beobachtet

das Ministerium des Aeuhern die größte Zurückhaltung über das
Ergebnis der letzten Unterredung zwischen Cambon und v. Kider-
len-Wächter und über den Stand der Verhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland. Ebenso erfolgte keine Mitteilung über
den Ausgang des Ministerrats , der sich heute vormittag mit den
auswärtigen Angelegenheiten beschäftigte. Die Verschiebung des
nächsten ursprünglich auf morgen angesetzten Ministerrats auf
Samstag , erweckt die Vermutung , daß eine neue Unterredung zwi¬
schen Cambon und v. Kiderlen-Wachter für notwendig gehalten
wird, um eine Uebereinstimmung über die letzten strittigen Punkte
herbeizuführen . Man wird also erst am Samstag wissen, ob alle
die kleinen Schwierigkeiten des ersten Teiles der Verhandlungen
endgültig ausgeglichen sind.

Paris, 6. Oktober. Das „Journal " meldet aus Tanger : Die
Verzögerung der deutsch-französischen Marokko-Verhandlungen ge¬
staltet die Lage der Deutschen in Agadir zu einer sehr schwierigen.
Die Lokalbehörden betrachten die Deutschen mit einer gewissen
Ironie . Die Gerüchte von einer Truppenlandung , welche fortgesetzt
dementiert worden sind, werden nunmehr nicht mehr ernst genom¬
men. Viele Deutsche kaufen größere Gebietsteile auf und ihr Ver¬
hältnis zu der Bevölkerung ist dadurch ein besseres geworden.

Lin Revolver-Attentat im österreichischen Parlament.

Schüsse gegen die Ministerbank ab, auf der sich der Iustiznünister
Hochenburger und der Unterrichtsminister Graf Stürgkh befanden.
Die Schüsse gingen sämtlich fehl. Zwei Kugeln bohrten sich in die
Ministerbank ein, dort wo die erhöhten Sitze der Schriftführer an¬
gebracht sind. Eine Kugel prallte am Plafond ab und streifte beim
Zurücksallcn den Unterrichtsminister am Arm . Die anderen Kugeln
sielen zwischen zwei tschechischen Abgeordneten zu Boden. Das
Attentat geschah während einer Rede, die der Führer der Sozial¬
demokraten, Dr . Adler, hielt. Er sprach gerade ziemlich scharf ge¬
gen die harten Urteile der letzten Tage wegen der Teuerungs -De¬
monstration und griff dabei den Iustizminister Hochenburger hestig
an. Dr. Adler sagte, es sei ein Wunder , daß die Bevölkerung ihr
Elend so stumm ertrage . Wir haben lioch ganz andere Mittel . In
diesem Augenblick rief der sozialistischeAbgeordnete Schuhmeier:
An den Galgen. Da erhob sich auf der zweiten Galerie ein ärmlich
gekleideter, etwa 20jäbriger Mensch mit rötlichem Schnurrbart , wie
sich später herausstellte, ein dalmatinischer Sozialist namens Ba-
kusch und ries: Hoch der Sozialismus . Zugleich streckte er den Arin
aus und feuerte einen Schuf; in der Richtung auf die Ministerban ..
Während sich die dem Attentäter am nächsten Stehenden auf ihn
stürzten und feinen Arin zurückrissen, feuerte dieser noch 5 Schüße
ab Er wurde sogleich von den Parlamcntsdienern festgenommcn
und in das Präsidialzimmer gebracht, wo er nach einem kurzen
Berhör der Polizei übergeben wurde. Er gestand, daß er die Ab¬
sicht gehabt habe, den Fustizminister zu erschießen. Die Sitzung
wurde sofort unterbrochen. Im Hause herrschte große Aufregung.

Unser weg ging hinaus.
Roman von H.  Courths - Mahler.

»18. Fortsetzung ) «Nachdruck verbot « ..,
Und auch Georg fürchtete sich mehr und mehr vor der Tren¬

nung . Sie geizten mit der Minunte , die noch ihnen gehörte, und
suchten sich beide heiter zu stimmen, um sich das Herz nicht schwer
ZU machen. Trotzdem wußten sie genau, wie es in ihrem Innern

aU ^2i m Abend vor Georgs Abreise kam Hartwig noch einmal
heraus , um noch ein paar Stunden mit dem Freund zu vcrbrm-

0Cn‘ Georg bat ihn, zuweilen nach seinen Damen zu sehen, sich
ihrer ein wenig anzunchmen . Hartwig versprach ihm das.

Reise nur ganz ohne Sorge , mein alter Junge : laß Dich von
nichts Niederdrücken und beunruhigen . Lebe nur Deiner Kunst,
damit Du Dein Ziel erreichst. So oft ich kann, komme ich auch in
Deiner Abwesenheit heraus und plausche mit den Damen über
Dich. Und für ein bisserl Unterhaltung werd ich auch sorgen. —
Theater - und Konzertbillette stehen mir ja genug zur Verfügung.
Wir werden dies eine Jahr mit vereinten Kräften schon umbrm-
gen, dafür laß nur mich sorgen.

So sagte er herzlich zu Georg. .
Als er später fortgmg, versprach er, wenn es irgend möglich

wäre , am nächsten Morgen nach dem Bahnhof zu kommen.
Georgs Mutter hatte kaum ein Wort mit Hartwig gesprochen.

Sie sah in starrem Schweigen in der Sosaecke und hatte rotge¬
ränderte Augen von heimlich vergossenen Tränen . Hartwig war
viel zu gutmütig , um nicht Mitleid mit ihr zu empfinden. Er
drückte ihr zum Abschied herzlich die Hand. .

Nit so verzagt sein, Mama Feldhammer . Heut in einem Jahr
feiern wir ein frohes Wiedersehen mit dem Schorschcl. Und so
lang er fort ist, dürfens mich so schlecht behandeln, als Sie wollen.
Ich halt still und muckse nlt.

Sie antwortete nicht, sah ihm nur mit einem schweren, vor¬
wurfsvollen Blick in die Äugen. v , •

Am andern Morgen reifte Georg ab. Der Abschied von sei¬
ner Mutter war kurz, aber guälend. Ihre Mutlosigkeit, ihr grain-
liches Sorgen drohte ihn anzustecken.

Gitta merkte, wie seine Stirn sich gegualt zusamnienzog. Sie
nahm alle Kraft zusammen, tapfer zu scheinen. Sogar ein Lä¬
cheln zwang sie in ihr Gesicht. Er sah trotzdem, wie schwer ihr
das fiel: aber an ihrem Mut richtete er sich auf. Er wollte nicht
schwächer sein als sie. .

Mit schmerzhaftem Druck preßte er sie noch einmal an sein
Herz. Mit einem unbeschreiblichen Blick sahen sie sich an, als
wollten sie sich ihre Züge einprägen sür eine entbehrungsreiche
Zeit. Sie hielt seinen H-ils umfaßt wie im Krampf . Er küßte
ihre feinen Handgelenke und machte sich sanft los. Dann eilte er
in jäher Hast hinaus , uni die Fassung nicht zu verlieren . Die Ture
schlug zwischen ihnen zusammen. Gitta lauschte wie erstarrt hin¬
aus . Seine Schritte verklangen auf der Treppe.

Zum Bahnhof sollte sie ihn nicht begleiten. Sie fürchteten
den Abschied vor fremden neugierigen Augen.

Nun lief sie zum Fenster und sah ihm nach. Er war unten
anaelanqt und schritt eilig davon, ohne sich umzuwenden. Sie
sollte sein qualentstelltes Gesicht nicht sehen. EAs als er an der
Straßenecke angelangt war , wo er nach dem Stadtbahnhoj em-
bieaen muhte , wandte er sich noch einmal um und hob grüßend
die Hand. Sie hob beide Hände, als wollte sie ihn halten. Da war
er verschwunden. „ .. . ,

Gitta sank schluchzend in einen Stuhl und barg das Gesicht
in den Händen . .

Ungeheuerlich groß und schwer erschien ihr in diesem Augen¬
blick das Opfer, das sie durch diese Trennung bringen mußte.

Endlich faßte fie. sich und ging hinüber , um nach der Mutter
-u sehen, die gleich ihr unter dieser Trennung leiden muhte.
°  Sie fand ' die alte Frau mit versteinertem Gesicht in ihrem
Lehnstuhl am Fenster sitzen. Der Strickstrumpf klapperte in ihren
rastlosen Händen. Wie kalt und haßerfüllt die leeren Augen zu
ihr herübex blickten, - — -

Biebrich , den 5. Oktober 1811.

Jubiläum des Dolksbildungsvereins.
Der Bolksbildungsverein Biebrich (gegr. 1871) kann in diesem

Herbst auf ein 40jähriges Bestehen zurückblicken. Getreu seinem
Ziele: Hebung der allgemeinen Bildung , um alle Schichten der Be¬
völkerung in höherem Grade zu besähigen, ihre Aufgabe in Staat,
Gemeinde und Gesellschaft zu verstehen und zu bewältigen, hat er
durch Veranstaltung von Borträgen , Unterstiitzung der gewerblichen
Fortbildungsschule, Unterhaltung einer gut ausgestatteten Biblio¬
thek und Lesehalle, Einrichtung von Flick- und Nähkursen, Veran¬
staltung besonderer Volksunterhaltungsabcnde , Einrichtung fremd¬
sprachlicher Konversationsabende, Bermittlung von Karten zum Be¬
such der Volksvorstellungen im Königlichen Theater .eine überaus
segensreiche Tätigkeit entfaltet. Die öffentliche Lesehalle besteht seit
dem Jahre 1871, die Voltsbibliothek seit 1872. Ebenfalls »n Jahre
1872 wurden Flick- und Nähschule, auf Veranlastung des Volls-
bildunqsvereins zu gleicher Zeit die gewerbliche Fortbildungsscyuie
ins Leben gerufen. Auch hat der Volksbildungsverein die An¬
regung zum Bau von Arbeiterwohnungen am hiesigen Platze ge¬
geben und die Gründung einer Baugenossenschaft betrieben. Schon
'1872 konnte der damalige Vorsitzende, Herr Geheimer Regierungs¬
rat Professor Fritz Kalle, Pläne für Arbeiterwohnhauser vor-
leaen, wie solche in Mülhausen im Elsaß bestanden Der erste
Volksvnterhaltungsabend in Biebrich fand am 2. Februar 18..S
statt Die srcmdsprachlichen Konversationsabende wurden un
Jahre 1008 eingerichtet und hatten sich, wie in unserer reichmdu-
striellen Stadt leicht erklärlich, von Anfang an lebhafter Beteil'.-
gung zu erfreuen. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug in den
letzten Jahren zwischen 700 und 800. Der Verein erhalt vpn
Staat und Gemeinde Zuschüsse, die als Beweis dafür gelten ton¬
nen, daß auch die Behörden seinem gemeinnützigen Wirken An¬
erkennung zollen. Es würde dem Wesen des Vereins fernliegen,
das 40jährige Bestehen durch rauschende Festlichkeiten zu feiern.
Der Vorstand hat daher beschlossen, von jeder öffentlichen größeren
Feier abzusehen und beschränkt sich daraus , bei Gelegenheit deo
ersten dieswinterlichen Volksunterhaltungsabends , der am 29. 0
wber in der Turnhalle am Kaiserplatz stattsindet und ein der Be¬
deutung des Tages entspreeyendes besonderes Gepräge erhalt , er¬
neu kurzen Ueberblick aus die Vereinsgeschlchtezu bleten. Zu die¬
sem ersten dieswinterlichen Volksunterhaltungsabend sollen k
Vorstände aller Vereine, die bei den früheren Bolksunterhackungs-

abendcn mitgewirkt haben, auch sämtliche Damen und Herren, die
sich durch Ucbernahme voii Vorträgen in den Dienst der Bo
bildui.gssache gestellt haben, eiugeladen werden. Die sonst v« -
fügbaren Plätze bleiben in erster Linie den Mitgliedern des Bo
bildüngsvereins Vorbehalten, worüber f. Zt . noch nähere Msl
lungen folgen. Ferner hat der Vorstand beschlossen, ans freiwil¬
ligen Beiträgen ein Kapital zu bilden, dessen Zinsen zur wem >-
Ausgestaltung der Volksbibliothek und Lesehalle dienen sollew
Der Vorstand glaubt durch Vermeidung größerer Festlichteim
und durch Sicherstellung von Mitteln zur Erhaltung und Erwen
runq der Jedermann zugänglichen Bibliothek und Lesehalle
würdiger Weise das 40jährige Bestehen des Vereins Zu begey
und richtet an alle Freunde seiner Bestrebungen die Bitte , >y
hierin durch Zeichnung von freiwilligen Beiträgen zu unt « stuß -
Es fei hier angefügt, daß die Zahl der ausgeliehenen Bücher un
Zeitschriften im laufenden Jahr 20 000 erreichen wirb und daß uvc
die Neuanschasfungen ein Nachtrag von etwa 26 Druckseiten 3»
Hauptkatalog sich in Borbereituug befindet.

* Morgen , Samstag , den 7. Oktober nachmittags 4‘A M
findet die Beerdigung des in Tirol v e r stör b e » *
Herrn GeheImrats Professors II. Du. W ' lhel
Dilthey , Mitglieds der Akademie der Wissen
s cha s1e n , hier statt. Die Trauerfeler , bei der auch un Sinne w
Heimgegangenen edle Musik zu Worte kommen soll̂ wird >wch
schluh des Kirchenvorstands in der O r a n , e r - G e d a cht n >
ki r t!i c abgehalten werden. Wie es des Entschlafenen Wunsch w
in heimischer Erde bei seinen Eltern und seinem Bruder zu rUye '
o hielt es der Kirchenvorstand für feine Pflicht, dem Sohne
einstigen, hochverdienten Pfarrers , dem Manne , der unserer ®
durch seine Persönlichkeit wie durch seine hervorragenden wigc
schastlichen Leistungen überall zum feinsten Ruhme gereichte, °
gebührende Ehre zu erweisen. — Als junger Mann ist er einst
dem hiesigen Psarrhause in die Welt gezogen, um in der Frei»"
seine Wandcr - und Lehrjahre zu erleben, als Meister der Weltweis
heit ist er Vielen im Baterlande ein Wegweiser zur Erforschung
Wabrheit gewesen, und nun kehrt er heim nach wohlvollbrachw
Tagewerk, um zu ruhen in heimischer Erde von seiner Arve
Seine Werke aber folgen ihm nach.

* Selbstmord.  Gestern abend bemerkte ein hiesiger Ein¬
wohner, wie von dem Waldmannschen Landebock aus eine we>
liebe Person in den Rhein sprang. Der Mann warf ihr sagten
den in der Nähe befindlichen Rettungsball nach, doch konnte W
die Ertrinkende nicht mehr fassen, da sie schon zu weit vom Ufer .
getrieben war . Sie verschwand in den Wellen und ertrank. A
Rettungsversuche mit einem Nachen waren erfolglos. Am u -
hatte sie ihren Hut und ein Handtäschchen zurückgelassen. '
Grund einer in deni letzteren befindlichen Karte ermittelte 0
Polizei , daß es sich um die 17 Jahre alte Frieda W., am Roine^
weg in Wiesbaden bei ihren Eltern wohnhaft, handelt. Sie Yw'
sich nach einem Wortwechsel mit ihren Eitern aus der Wohm
entfernt und sich dann das Leben genommen. Die Leiche ist IIUW
nicht geländei.

* Obstmarkt des 13. landwirtschaftlichen » e-
zirksvereins.  Auf Beschluß des Obftmarktausschusies .
der Obstmarkt des landwirtschastlichen Vereins für Stadt - w
Landkreis Wiesbaden nicht, wie schon mitgeteilt, am IC und 11.
tober, sondern nur am Dienstag , 10. Oktober, in der Turnhalle
Refoimgymnasium an der Oranienstraße in Wiesbaden statt. ,
Beschickungverspricht eine recht umfangreiche zu werden, 1° *.
nicht nur eine reiche Auswahl bester Tafclobstforten, sondern
von gutem Koch- und Backobst geboten wird. Das in Mengen vo
10, 25 und 50 Pfund in Kisten und Körben verpackte Dbst kann 8 .
gen Barzahlung gleich in Empfang genommen werden. Wird n» »
Probe (Verkaufsmuster) gekauft, so erfolgt die Zahlmig erst «
Tage der Lieferung , der vom Käufer bestimmt wird. Der Verw s
beginnt vormittags 9L- Uhr und endigt abends o Uhr. Bestellug,
auf Obst sind an den Vorsitzenden des Marktausschusses, Lanou
Kommerherrn v. Heimburg, Lessingstraße 16, zu richten.

* Von der Straßenbahn.  An besonders verkehrsreiche
Togen lassen die Schaffner der Straßenbahn dann und wanirn ^ ,

Gitta hmTbis ins Herz hinein^ und die warmen Worte , die
sich über ihre Lippen drängen wollten, erstarben unt r̂ diesem

^ '^Qcorg wollte gerade sein Abteil besteigen, als Hartwig neben
ihm austauchte. ,

Die Freunde schüttelten sich die Hände.
Ich glaubte schon, ich würde Dich nicht noch einmal sehen,

^ en @erobe im letzten Augenblick kam mir noch etwas dazwischen.
Fast märe ich nicht mehr zur Zeit gekommen. Nun noch einmal
Glück auf , mein aller Junge . Und sorg' Dich um nichts, vor allem
nicht um den Mammon . Wenn Dein Geld nicht reichen sollte, ich
schasse Dir, soviel Du willst. Auf Deine Zukunfr kann ich getrost
>eden Wechsel ausstellen.

Georg sah ihn forschend an.
So fest glaubst Du au meine Zuknnst?

Nichts weiter, als dieses „Ja ", Aber Georg wußte, wie viel
das galt in Hartwigs Munde.

Er drückte ihm die Hand. .
Hob Dank für dieses Geleitwort . Und nimm Dich meiner

Frau an Sic wird bei meiner Mutter jetzt nicht auf Rose» ge¬
bettet sein. Ich wollte, ich hätte ihr das ersparen tonnen.

Ach, um Deine Frau sorg' Dich mt . . Die ist so tapfer und
hossnunasfroh, daß sie schon leidlich über dies Jahr hinwegkornrnt.
Und so viel ich kann, will ich ihr beistehen und sie ausheitern. >

Der Zug setzte sich in Bewegung . Die freunde druckten sich
noch einmal die Hand. , . _ .

Grüß Gitta . Sie soll tapser sein! ries Georg noch zuruck.
Hartwig nickte und schwenkte den Hut.
Glück auf.
Auf Wiedersehen. „ m , , r „ ,.
Mit rasselndem Getöse fuhr der Zug zur Bahnofchalle hinaus.

Bon der Lokomotive aus zog eine^ weißgraue Dampfwolte den
Zug entlang und hüllte ihn in Nebel. -

Mein geliebtes Weib! Seit zehn Tagen bin ich nun fern von
Dir — in Paris . Welchen Eindruck es auf mich machte, schrieb ich
Dir schon Ich habe mir nun im Quartier Latin ein kleines
Zimmerchen gemietet. Es ist sehr bescheiden ausgestattct , genug
mir aber vollständig, da ich darin nur schlafe. Meine Mahlzeit
nehme ich mit anderen Schülern der edlen Malkunst in einer be¬
kannten Künstlerkneipe, wo man nicht zu teuer und nicht zu schlecht
ißt. Wie ich Dir schon schrieb, begann ich gleich am Tage nach
meiner Ankunst mein Studium . Mossenior ist em lebhafter, Mittel-
großer Herr in den fünfziger Jahren . Seine Augen scheinen den
Menschen zu durchleuchten, wenn er die schweren Lider aufschlagt.
Schön ist er nicht; aber sein Gesicht ist so markant und charakte¬
ristisch, daß ich ihn malen möchte. Er steht oft hinter mir und steht
mir bei der Arbeit zu. Manchmal stößt er ein unmutiges Grunzen
aus und nimmt mir hastig den Pinsel aus der Hand. Mit zwei,
drei Strichen korrigiert er dann einen Fehler ; und das gcscyieht auf
so einleuchtende Art , daß ich dann ganz genau weiß ; diese Dumm¬
heit hast Du zum letztenmal gemacht. Ich weiß schon heute, —
hier bin ich an die richtige Schmiede gegangen ; hier kann ich lernen,
was mir fehlt.

Seine kleinen Eigenheiten kenne ich nun schon. Wenn er zu-
srieden ist, pfeift er leise durch die Zähne und sagt gar nichts. Dag
ich fleißig bin, brauche ich Dir nicht zu versichern. Nur im rast¬
losen Schassen finde ich Trost sür mein Herz.

Ach Liebste — wie soll ich ein ganzes langes Jahr fern von
Dir ertragen ! Schon diese eine Woche erscheint mir wie eine
Ewigkeit Aber nein , — ich will davon nicht sprechen. Du fühlst
es selbst, wie sehnsuchtsvoll meine Gedanken Dich umkreisen. Wir
wollen mutig diese Trennung ertragen . Wenn ich erst wieder be,
Dir sein kann, entschädige ich mich für die entsagungsvolle Ze,t.
Und Du bist guten Mutes , versprachst es mir . Laß mich mir erst
Erfolge haben. Liebste. Daun taufen wir uns ein kleines Häuschen
in irgend einem stillen Winkel. Es muß von Kletterrosen mid wil¬
dem Wein umrankt sein. Dann hatte ich Dich für immer an
meinem Herzen. Das male ich mir aus , wenn ich abends vor
Sehnsucht nach Dir nicht einschlasen kann, —

Wie geht es der Mutter ? — Wie stellt sie sich zu Dir ? Laß
Dichs nicht anfechten, daß sie Dir grollt. Ich danke Dir ur l
heißer und inbrünstiger , daß Du stark und opferfreudig warst
mich ziehen ließest. Es mußte sein: das fühle ich letzt miehr denn I

Hat sich Hartwig schon bei euch sehen lassen? Es ist nur e
Trost, daß Du diesen treuen Freund zur Seite hast. Gruße v
von mir . Auch Schräubchen einen Gruß . Die treue &ecl,e
wie ich sie kenne, ihr „Kindelchen" mit Trostworten und Liebe.-
weisen füttern . Und sie versteht so prächtig mit Mutter umz
gehen: das wird Dir eine Erleichterung fein.

Wenn ich Mutter nur erst erlösen könnte aus ihrer lumme
vollen Verzagtheit. Aber auch das werde ich eines Tages

" ' '̂ Und nun gute Nacht, mein geliebtes, herrliches Weib, iE
Seele, mein Leben. Ich denke an Dich in sehnsüchtiger Liebe
küsse Deine lieben Augen, die wie verheißungsvolle Sterne
meiner Erinnerung leuchten. Dein Georg. . -.incii

Diesem Briefe Georgs folgten andere m regelmäßig
Zwischenräumen. Sie erzählten Gifta von seinem Leben und -»
beiten, von seinem Sehnen und .Hassen. .

Er studierte mit Eifer und Hingabe unter Mossemors Leit»' J
der sich sehr für seinen neuen Schüler zu interessieren schien.

Bei der Fülle der neuen Eindrücke, die in der fremden UMS
bung auf Georg einstürmten, drängte es oft in ihm, eigenen ^
danken und Empfindungen nachzugehen und auf die Leinwaiu. a
bannen . Aber er bezwang sich. Hier war er nur , um zu leri
wie die Farbe zu beherrschen war . Was nutzten ihm die ye'
lichsten Ideen , wenn er das spröde Material nicht in seine Dien,
zwingen konnte, um sie zu verwirklichen? m

Mossenior nahm in streng und scharf in die Zugel und stcu
große Anforderungen an ihn. Das deutete sich Georg mit .m-w
zu seinen Gunsten . Bei den Zeichnungen fand der Meister v
etwas auszusetzen. Da saß jeder Strich ; man merkte das d>' '
jahrelange Ucbung sichere Auge. Der Professor dispensierte w
schon nach den ersten Stunden vom Zeichnen. Da gab cs für l
org nichts mehr zu lernen . Nur das Aktzeichnen nach leben
Modellen mußte er fleißig üben. Das erließ er ihm nicht, oe»
es machte sich doch bemerkbar, daß Georg sich ohne Modell
behelfen müssen. ^ r .

Jedenfalls erkannte Mossenior sehr bald die außerordentuw
Begabung Georgs ; und es machte ihm Vergnügen , dieses entjo,
den bedeutende Talent in jeder Weise zu fördern. Durch I
schweren, meist halbgeschlossenenLider flog oft ein beobachten
Seitenblick zu Georg hinüber . Das tiesernstc, von heiligem Feu°
durchglühte Gesicht des jungen Mannes zog ihn immer wieder
Georgs Züge verschärften und vertieften sich, einesteils durch " ,
anstrengenden Fleiß und das ernste Ringen , andernteils , weil
Sehnsucht nach Gitta an ihm zehrte. ,

Seine wenigen Mußestunden füllte er damit aus , Paris n
durchstreifen, um das Leben und Treiben auf den Straßen " .
Plätzen kennen zu lernen . Sonntag nachmittags ging er zuw
len hinaus nach dem Bois de Boulogne , um die eleganten Pari«
und Pariserinnen an sich vorbeizichen zu lasse». ■

Aus manchem Fraueuauge trafen bewundernde Blicke die l
neu, und mancher schöne Mund lächelte dem stattlichen jung
Deutschen mit dem energisch geschnittenen Gesicht heimlich zu.
nichts vermochte die Erinnerung an Gittas Augen zu verwifM
od-'r die Sehnsucht nach ihr zu betäuben. Nur manchmal, we>
eine Gestalt, die Gitta glich, vor ihm her ging, daun lief cm W
tern über ihn hin und er behielt die Gestalt im Auge, so langV

Im ganzen hielt er sich still für sich. Nur selten verbrachtet^
mit Kollegen einen Abend in einer der viel besuchten Künstit
kneipen. Man nannte ihn den deutschen Träumer und neckte >w
mit der Sehnsucht nach einem deutschen, blonden Mädel.
mand wußte, daß er verheiratet war , selbst Mossenior hatte er
verschwiegen, weil er gefürchtet hatte, nicht als Schüler von »1
c,„genommen zu werden. ,

Mossenior war selbst unverheiratet und hielt nichts von Kum
lerehen. Deshalb schwieg Georg auch weiter über seine Ehe. *7
Mte es nicht ertragen , irgend ein abfälliges Urteil darüber 2
hören. K - W '
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einen bedauerlichen Zusall ab. »Castor
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Die durch die

Mark . — Die Weinberge der Gemarkung stehen vorzüglich,
mein wird auf zweidrittel Ertrag gerechnet. „»->

Tranksurl . Die 24jährige Verkäuferin Sclma Rohde mw
Gräfrath bei Solingen , die als Hochstapler'» von vielen Städten
gerichtlich gesucht wird, wurde h.er verhaftet ^ . _
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Züge zu warten braucht. ein günstigeres Stadium getreten, als sich die Eifenbahn-
wie verlautet , entschlossen hat,, in allgemeine Vor-

stch einigen und die Behörde dann nur notig hat die AusführuNgs-
di? gl?.che Gegend''mIhE Sttecke5' gewlstisüst' 'Edem Ueberein-

während' ihrer Anwesenweit in Belgrad auenrya've.. . ... I « « SÄSÄW
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oktion' machen; Äs"aber am 87  August,' beiG °legenhettdesMa >̂
Katholikentages das einem "' 'l einem kranken̂ ^ utz veyasreren
Herrn passierte, daß ihm auf diesen Fußl • ■ v me\üctc er
und ihm dadurch ein großer Schmer?i. berÄ ° ,̂ ^ toerutteilte den
den Vorfall der Polize , und das Sch°fsenger,cht. v°r .,r e te oen
Schaffner wegen Polizei -Uebertretung zu Zwei Mark Getvftra e1 Die Wiesbadener Handwerks-
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sowohl für ' die Einkommen- als für die Ergänzungssteuer Aende-
runqen in der Veranlagung vollziehen.

* Die neuen Invalidenverficherungsmarken
werden Ende des Rufenden Jahres bei den Postanstalten zu haben
sein. Die Marken kosten:

künftig - - - k6 24
bisher . . , 14 20

Täter " kilometerweit über
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wenn wirklich die wirtschaftliche Erfchliehunĝ einer Gegen^ in

Kosten in gewissen Grenzen hakten
Kreise verfügen nicht über große Mittel , unou-innbeee Noriübrunq im Gelände veraistiaiun,'T, ' . s nw , Kreise verfugen muji nut.4

Beamten mit ihren Hunden Einbrüche und Dieb- band stimmt der finanziellen Beteiligung i
fünf, eer , s ) ^ a-siL»." tifnmotermeit über denkbar UN- | „,mn  mirklich die Wirtschaftliche Erschli

rmt. Die Verbindung Niedl
rgenüber diesem großen Projel . . . .

an sich wäre .> nächst noch zurllcktreten.̂ ebench e.ne^geplante. Ver

Verbindung Niedernhausen-Langenfchwal-
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Deutsche Poltzei in Serbien.
onie die ietit im Vordergrund des Interesses stehende Türke,

arbeitet auch Serbien seit Jahren daran , feine Polizei zu reorgani¬
sieren. Als' Vorbild dient hauptsächlich die deutsche ^ >3'̂ Um

Dresden, LLiesbaden ufw. Einsicht. Um auch mustergiltiges Poli - Mitteln.
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bach"muß "gegenüber diesem großen Projekt , so Wünschenswert sie
an (iw wäre Zunächst noch zurücktreten, ebenso eine geplante Ber-
binduna der ' Strecke Homburg-Usingen mit Bad Nauheim, für die
aus Interessentenkreisen lebhafte Bemühungen stattgefunden haben.
aiftBl - ach «t-tch mmm*  ffiÄ
Sjoffnung. daß ein Teil in der nngebeuteten Weife berutfWigc

roet en, Sroir einer in der letzten Zeit mehrfach ersolgten Anregung
entivrechend, hat die Stadtverordnetenversammlung beschlossen,
einen Walnuhbaumhain anzulegen und dafür die erforderlichen
Mittel zu bewilligen.

Der Besuch der nassauischen Bäder . Jetzt, nachdem die end-
Frequenz fastgültigen Ziffern über ' den Fremdenbesuch ist den nassauischen Ba¬

dern ^vorlicgen, kann man feststellen, dah sich die

Belgrads fast

akademisch ge- I aber überall sieht

zeiwesen in mittleren Städten. zu .studieren, warmer damals auf Bor-

Ken 2bcf serMschem°Äb °s°nder̂ ^ r M °gra^ r . Poüze .^ ^ ^
einest

blieben auch ferner in

veranlaßt durch Polizeirat Lazarew .tsch, vor ^ ii ^ Iahren Me
Biebricher P °lizeiverw°ltung gebeten,^eme^ P °l,zechr.nd sur̂ Be^

Besonders bemerkenswert ist, dast man in Serbien be-
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durchweg gehoben hat. Dieser Sommer war allerdings für den
Bäderbeluch wie geschaffen und wer nur irgend Zeit und G
batte kehrte der Großstadt den Rücken. Die Mehrzahl aller Be-
?"ch r bestand denn auch aus Deutschen, die aus allen Te, °n des
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uwubte haben sich allmählich wieder emgefunden, auch die o -
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zweiter
in immer

schiedene Bravourstückchen be. „ der. Entdeckung,, ° °n ^ Strchtaten

mme
leistet.
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P ^ u um aynum w machen. wurde die hiesige Be-

ge-

bische
mit̂ der^Polizeihundsache bekannt zu machen, wurde . uires « leoriaie.
Hörde gebeten, Herrn Polizeikommis,ar B o o tz zu -mer solchen Bo - ^ verschlossen
sührung nach dem. Programm des ^Deutschen Bereist^ zur ^ | rva. Straf kam
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vuha der Jucht und Verwendung von Polizeihunden (P . H. V.), mit
den? Sitz in Hagen (Wests.) nach Belgrad zu beurlauben und gleich-
äeili, durch Sen norgenmnten mit Wien

mer.
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Der Landwirt Hestirich Großmann
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urteilt und zugleich ist die Bekanntgave oes Mn  mihi >1.

Booß gebeten, einen
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Gleichzeitig wurde Herr
der serbischen g ^ itelunfl und Sicherstellung

-emerivuren unter besonderer Berücksichtigung der Dak'
tyloscopie und d̂es Kriininalhundes dort . zu halte.' . Durch Sern " ^
telung 'des Lch ^ '^ H ^ -ik' chrifU ^ r Po ^ rch^F ß.ei-Hini-fi Berlin wurden sodann noch drei besonders wchNge

prestê angeordnet worden . Die » kmstmer verwarf sein wider
d^ S « ngeleütes Rechtsmsttel. Verhandlung gegen den
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nur aus Fachleuten bestehenden Publikumzum Schluß

u"nd zchlreiche>5 Pressevertretern ^ ine blondere ' Borsührung mieden
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führe" “ üFbenc{X flM 5US SrSfommcn non 2.70 Mark , zu-heiratungim Jahre 190oei g _ war längere Zeit
krank" und tmdurch fchein. er in Rot
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Ln sL Bon dÄ Ächwmene .? wurden alle Schuldsragen ver-
neint^und Raabe ^sre'gesp̂ ochen̂ ^ erf,raut.gcruf,t ist heute mit
einer ArÄidsklage befaßt, M geg-» d°r. 37̂ Jahre ^altm . frühe-
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Nuses erfreuen. .

Allerlei aus der Amgegend.
Eine kleine Köstenickiadc.

Mainz,  5 . Oktober.

Der 21jabrige Schreibgehilse Julius Dahmen aus Aâ wm̂ t-

er IM erhalten , zuruckzahlen. Da
riet er au
>er Voigt
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er

dersheim die Gemeindekassen zu revidieren
er »nt dem Namen des Reglerungsrat ^ 1
Kreisamt Worms tätig war
mannes machte er täuschend nach.

Werner , der früher am
Die Unterschriften des Kreisamt-

Am 25. August erschien er bei
Er zeigte den Auftrag vor.

worauf der
abgab. Na .̂,w >.- ——,
klärte er die Kasse versiegeln zu müsse»,
einnehmer hinweg, um ZÜndholzer. zu .tzolem
benützte Dahmen, um

dem Gemeinderechner in Ntonsheim. — Revision"r>i>r Kerneinderechner ahnungslos btt iUi|]C '

jolen. Diese Gelegenheit
aus der Kaste 2080 Mark in Papier und

MMMMHDZ
der Wohnung des Dahmen eine Anzahl

rc. vorgsfunden, die von den

L ^ traftammer ^S 4 Seiner
leisteten Eid wissentlich ^"Eebandluna ^ um die B̂erufung der An-
Es' handelte sich be. Mmitkels  dessenUrteil des Schöffengerichts,

von der Anklage, einen früheren
Postkarten beleidigt zu haben,

ÄÄ » r - ff VS & & %2 £ T & TSi
ÄsÄÄÄ  sich d°- Schii' ii- e- l« »°° wi-d-,
zu '̂ üleoigen. Vorsührungen fanden am Samstag , 23. und
So ,i Ts ?Pt au bm  atten historischen Belgrader Festungs-

|ab C in" stürmischen, Bestall ^ "deustck̂ Gesandte st̂ Serbie », (£Vorführung wohnten «uch b°r ^  deutsche Konsul Dr . jur.
Baron v. Grwfinger mit ) ^ wie Polizeipräsekten
Schl,eben, höhere Pküstm-ilkanstaaten bei. Besonders unser Ge-
aus den benachbarten Balkanstaalen Frühstück ins Gefandt-
sandter, der Herrn Lrommlssar A ß .U ^o^ hesriedsgt über das
fchaftspalais eingeladen hatte, sp ' L \aT\bttd,aft einen gut dies-

guten. Bekannten ^durcĥ anonyme heute vor-

nitta? n°ch nicht zu E.7de geführt.
wÄL 5. Oktober. Heute abend^brannte zum erstenmal

das elektrische Licht. Die Ausführungen

einnehmer betrug
Haussuchung wurden in

LuMMW« S *AS * Ä ».
Strafe an. _ _

Der Brand in der Budenheimer Oclfabrik.
— Budenbelm 5 Oktober. Der durch das Großseuer in der

U.

der Slrbeiten jinf nn
indessen ist an einzelnen Stellen die

Fnnkiinn nn« -» ^ « - -LLLüL ' SfSTÄS
®.»e HW - gSffÄlii » S5J anfgeliängi iftz. B ., wo em ftuster nnr « » nen Die Straßenbeleuchtung
platzten beim Emschalten a e ^Bl berichteten, waren
funktioniert tadellos. Wie wi rten biefe inodeme Neuein¬
viele Hausbesitzer nicht Luterey J Anschaffung des
richtung, doch hat sich Knock ) Mancher u d.e An, ^ « .
Lichts entschlossen. - nehmen wird,
nomincn und voraussichtlich i)Qn  Jahren nicht zu
brnchle m« “ 'Simnein weiden die Tr »,ibe» ,iir ,ehr gut ge,
r .7,? L lei" » Lnchkei . « " Nr . !- iiiiwnnli M »r ,,- chi di»»

fierten Gebrauchshund zu besorgen. . rnMeulangen Ar- I zernotsst

...ein, - « L1 ^ rr, 'ZSLS . g ° »ch > z- hlung
Die

" " (s <,i!<n»-im- »>e,ig-N » « " "»' ' "di - « « ml R ^

■nn yjuui uemiuo«. Dieser ist indes vollständig durch Ber-

» Lis .1er' SsL7chebsRl !!r^

ESfê ßÄ^ -SrT^
SäAÄrtt de Sn SS konnte Mid unter großen
Anstrengungen vom oberen Stockwert mittelst Leiter heruntergMAnjtrengu z anderer Arbeiter eilte wegen seiner Barschaft
fferden mußte KÄden abgAegten besseren Kleidern stecke,, hatte,

ben breunenden Slnkleideraun, und tonnte ebenfalls
ni'ckt mehr zrirü̂ Er-hätte um diese lächerlich geringe Summe

noch retten, säst alle Kleidungsstücke verbrannten m.t, Bon ser-



6gein Oel fiel nickst sehr viel Dem Feuer zum Opfer, da dies tagtäg¬
lich in Waggonladungen nach den großen Seifensiedereien ver¬
schickt wird. Auch die sonst ganz enormen Vorräte an Palmkuchen
(Rückstände der ausgepreßten Palmkerne ) waren in letzter Zeit in¬
folge der Futternot von den Landwirten fast gänzlich abgeholt wor¬
den. Dagegen waren vor wenigen Tagen erst ca. 50 000 Zentner
Palmkerne vom Auslande (Afrika) in der Fabrik cingetroffen, die
jetzt gänzlich vernichtet find. Das ungeheure Palmkernlager steht
jetzt noch in voller Glut , und Tag und Nacht hindurch steht die Bu-
denheimer Feuerwehr noch am Brandherde . Man rechnet, daß das
Feuer , das wegen des Oelgehalts der Palmkerne reiche Nahrung
hat und auf keinerlei Weife gelöscht werden kann, noch etwa 8 Tage
lang anhält . Da alle Maschinen der Fabrik total vernichtet sind,
so muß der ganze Betrieb vorerst ruhen. Die Firma ließ übrigens
durch Ortsschelle in hiesiger Gemeinde und in den Nachbarorten be¬
kannt machen, daß alle Arbeiter der Fabrik und andere Leute Tag
und Nacht an den Aufräumungsarbeiten Beschäftigung finden. Der
volle Betrieb wird trotz aller Beschleunigung jedoch erst bis April
1912 hin ausgenommen werden können.

Kreuznach. Unsere Stadt hat gegenwärtig unter allen preußi¬
schen Städten gleicher Größe die meisten Schulden und zwar
9 Millionen Mark . Uebertrosfen wird Kreuznach nur noch von der
kleineren Stadt Bingen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.!

Europa in Unruh!
Europa hat jetzt keine Ruh — das kommt vom konzertieren,

— weil ihre Kinder immerzu — gemeinsam musizieren — und
jedes ist ein Virtuos — und geigt und hämmert slotl drauslos —
und trommelt und trompetet — und paukt und pfeift und flötet!
_Ein Wirrwarr ists, ein bunter Schall — ein Brausen und
ein Dröhnen, — denn eines will mit Dannerhall — das andre
übertönen ! — Drum gibt es manche Dissonanz — in diesem Me¬
lodienkranz — er bleibt nicht ohne Makel — und wird zum Mords¬
spektakel! - Ach, einer gönnt dem andern nichts — daher das
viele Lärmen . — Nun mag sich trüben Angesichts — Europa
drüber härmen , — die Mutter fragt sich unruhvoll — was aus den
Kindern werden soll, — sie werden zu begierig — das macht die
Lage schwierig! - Man stößt nicht in dasselbe Horn — stimmt
nicht dieselbe Leyer — doch leicht erregt 's des andern Zorn — be¬
wegt sich einer freier, — haut mal ein Kleiner ins Tam -Tam , —
dann zieht man ihm die Höslein stramm — der Kleine muH sich
ducken— und hat nicht aufzumucken! - Stieg auch vom Thron
am Bosporus — der kranke Mann hernieder, — der „neue Herr"
hat auch Verdruß , — er singt jetzt Klagelieder, — der Schwächere
ist übel dran , — der Große bläst ihn tüchtig an, — und wird sich
nicht genieren — wenns gilt, zu annektieren! - - Die Ruh ist hin!
Man staunt und spricht: — Genügt dem Jtaliano — Venezia
und Messina — nicht — und Poma und Milano ? — Hat er nicht
selbst ein Paradies , — was will er noch in Tripolis ? — Nun;
er ist beutegierig — und spricht: Das annektir ich! - So treten
sich die Völker nah, — doch nicht um sich zu lieben — es sind zu
viel Interessen da — so hüben wie auch drüben ! — Doch eines
stimmt Europa froh: — Erhalten wird der „status quo" — dort
in den Balkanländern , — der Krieg wird nicht verändern ! -
Es geht recht ungemütlich zu, — nun fragt man allerwegen : —
Wann hat Europa wieder Ruh ? — Wann wird der Sturm sich
legen? — Noch wogt und gährt es überall — Mißtöne gibts von
Fall zu Fall — und das Konzert tönt weiter — mehr „dur " statt
„moll" - . Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
München,  5 . Oktober. Aus Anlaß der Jahresversammlung

des Deutschen Museums fand das Richtfest des Baues des deutschen
Museums statt, zu dem der Kaiser den Grundstein gelegt hat. 1600
Personen wohnten der Feier bei, zu der Prinz Ludwig von
Bayern , der Protektor des Museums und Graf Zeppelin erschienen
waren . Das Bauwerk wird im Jahre 1913 seinem Zwecke über¬
geben werden.

Nauen,  6 . Oktober. Bedeutende Verbesserungen, die an der
Telefunken-Station im Gange sind, werden die Reichweite der
Station vergrößern . Der große Funkenturm , der jetzt 100 Meter
hoch ist, soll um 96 Meter erhöht werden.

Danzig,  6 . Oktober. Im Vororte Schellmühl erwürgte ein
Arbeiter beim Abendessen seine Frau aus Eifersucht. Als der
Mörder sich völlig betrunken bei seinem Schwager cinstellte, ver-
anlaßte dieser seine Verhaftung.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Berlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich

UJ Geschäftlicher Reklametei!. U-i

WäscheKinder

die meist scharfen Geruch hat und KrankenwSsche, \
auch wenn mit Blut und Eiter behaltet, wird gründlich
davon befreit, desinfiziert und rasch gereinigt durch '

Waschen mit Persil.
Tdülosuaeo un/,chÄdiich! Erhältlich nur ln Origln*l‘Pi lrtti >

HUeinige Fabrikanten
auch der weltberühmtenHENKEL & Co, DÜSSELDORF.

MANOLI
ilillillllllll Cig-aiteiies lllllllllllliiliiilSpecialmarkm

ABBAS |FAVORIT '
1 chic mßmo

4 J

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner nun in Gott ruhen¬
den innigstgeliebten Frau , Mutter und Tochter

Frau Paula Kolb
geb . Deeg

sagen wir hiermit allen Beteiligten unseren
innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte und Kind
Die Eltern.

Frankfurt a. M. (Ostendstr . 77)
Hochheim a. M. 4S2H

Nur einige Tage!

'Weil'

^Mntes?  ^

4Partieposten
gelangen in dieser Woche extra billig zum Verkauf.

Uleiderstoffeu.UMerstosjreste
Serie I: Wertb. Jl 3.50, p. Mtr. nur

Serie II: Wertb. Ji  5 .—, p. Mtr. nur <2 . 50

DülMUhMöM , einzelne Stücke, teils angetriibt
Serie I Serie II Serie II«
1.45 1.95 2 .25

Wert bedeutend höher.

NsrmalhemLen""̂ ® f“ **
im Werte bis 3 .50 , per Slitck nur 2 . 28

Blsstnsamnietr. "" r.S8
Wert bedeutend höher.

Ileberzeugen Sie sich von den bei uns
geborenen Vorteile « und Sie werden
.. .. - dauernder Kunde , —

Gebrüder Stern.Wim
Spezialität : Gelcgenheitskäufe.

Nur Ellenbogengassc 8. 2997a-

Grösste Schonung der Wäsche
DCTHOMPSON'S

m iBMeffifetfaiäfeoaäMillm
SEIFENPULVER

beim Gebrauoh von

DhThoinpson’3
SEIFENPULVER

Miet-

Pianos
von allerbllHgster Preislage an » (4353a

Klavier -Müller,Mainas
Bei Kauf kleinste Katen , kl. Anzahlung. Münsterstr . 3.

j Auswahl unter 6000 Piecen.

UM und IMs
!T FKein i

J LitzeM « eM yj
Kein Laden!

Nur
1. Stock

!Bahnhofstr .13

Laden!
Nur
Stock

Bahnhokstr.lll

herren-
Mzüge

1- und 2-reihige Fasson
erstklassige Verarbeitung

nur
u“ ir lr 24
28 32 31 41 48
Mr junge Herren
für das Alter v. 14—20 Ihr.

neueste Murinen und
moderne Muster.p ip n50  u r,°

18 2F 23 33 37 50
Nnaben-Anzüge
1800 Stück am Lager
Prinz Heinrich, Kieler,

Mozart , Fallen , Binsen - und
Sakko -Fasson.
2-» z-° p  p
r 12 14 18™

19 21°°
p

wasserdichte
Capes

erprobte Qualitäten
für Herren

r r ir 1418
Lodeil-Zoppeir
mit und ohne Falten

Ia Lodenstoffe
4 r r § ip

14 18
59

Joppen für starke
und schlanke Herren

1- und 2-reihige Fassons mit
und ohne Futter
neueste Machart

12 18°° ir 24°°
29 34 39 44 49

güt junge Herren
für daS Aller v. 14- 20 Ihr.

hochschick gearbeitet
8 1F li 28 2450
2F n 38 4F

5 1
Anaben-Mer

für 3—14 Jahren.m ir 13  ir°
Meier Pyjack;

in blau u. englischen Stoffen
3 4°" P 1“ 9
1P 14 11 21 °“
Schul-Laper

für 3- 14 Jahren
F P 9 P 19

Schul-ZoppiM
warm gefüttert

schwere Qualität
zum Aussuchen jedes gö0
s. 3—9 Jahren Slück w

SHUi-ZoppM"
warm gefüttert

für 9—14 Jahren5;F> 4» p J50

AWK-mtz®i*»iiiiitel, lei?
: Wlk-MW in gtiitet Wl.:

Mainz
nur Sahnhofstrahe k|3, Stock.

Aern Laden. Uekn Laden.
\ Minute vom HüUpLbahnhof.

M ; «üorölites MM!W MÄ.
■4532a

... 41S{i ...

Achtung V

Samstag . 7 . Oktober von
abends 8 Ubr und Sonntag.
8 . Oktober , von 4 - 11 Ubr
finden im Spiegeisaale „3ttt
Krone " 486H

statt.
Preise : I Platz 50 Ai  II Platz

30 Ai  Kinder die Hälfte.

Wilhelm Clirges.
Näheres siehe Anschlng-Plakalc.

Strickmaschinen
mit Arbeit tie ert Otto Müller,kinra. ll>i„->i,,,raerltr. 19

VGrKGÄÄVi
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ei«'
rtchtung kaufen, besuchen Sie

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

n größter Ausw ., kompl. 192 Jl
Wohnzimmer

in nußbaum pol., kompl. 138 Ji

Speisezimmer
hochmvd., in eich., kompl. 428

KMCIS © [4397«
in all . Farben u. pitch-pine 68 Jt

sowie größte Auswahl inEinzel-Möbel.
Leepai Bilm» late

Dchillerftraste Bit.
Nkanns stimm: u. repar . Kla°
PlUikvö Vier -Müller . Mainz.
42471 Münsterstr . 3. Tel . 1421-
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